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MIT ABSTAND DAS BESTE
Open-Air-Theater gibt es in der Freilichtbühne „Junge Garde“ 
noch bis September.
E in Team aus privaten Theatern, Veranstaltern und Künstlern hat sich zusammengeschlossen 
und ein Projekt auf die Beine gestellt, 
das in Deutschland bisher einmalig 
sein dürfte: Seit dem letzten Juniwo-
chenende öffnet sich der Vorhang im 
Großen Garten beim Festival unter 
freiem Himmel insgesamt 37 Mal. Der 
Startschuss fiel mit dem Zwingertrio, 
das Finale läutet das 17. Dresdner 
Taschenlampenkonzert am 4. und 5. 
September ein. 
Der Dresdner Konzertveranstal-
ter Rodney Aust ist Betreiber der 
Freilichtbühne „Junge Garde“ mit 
4.000 Sitzplätzen und einer Gesamt-
kapazität von 4.900 Zuschauern. 
Auch er musste wegen Corona alle 
für den Sommer geplanten Konzerte 
verlegen. 990 Besuchern bietet die 
„Junge Garde“ jedoch genug Raum, 
ein bestätigtes Hygienekonzept liegt 
vor. Und so hat sich der Konzertver-
anstalter mit dem Boulevardtheater 
Dresden, dem Tom-Pauls-Theater 
Pirna, der HumorZone Dresden, der 
AGENTOUR, der Booking-Agentur 
Sommerfeld und den Jazztagen Dres-
den verbündet, um kurzfristig ein 
großes Open-Air-Theater ins Leben 
zu rufen. Zu den Unterstützern des 
einzigartigen Festivals gehört auch 
die DREWAG. Namhafte und beliebte 
Künstler*innen wie Anna Mateur, 
Tina Tandler, Tom Pauls, Olaf Schu-
bert, Uwe Steimle, Willy Astor oder 
Wladimir Kaminer geben auf der 
Bühne ihr Bestes. Das Boulevard-
theater steuert unter anderem 
„Die Hexe Baba Jaga – Teil 1“, 
„Barock me, Gräfin Cosel“ und das 
14. A Cappella Festival Dresden bei.
„Ein Wagnis ist das Projekt für alle 
Beteiligten dennoch, da die Umset-
zung unter Bedingungen läuft, wel-
che im normalen Veranstaltungsge-
schäft nicht denkbar wären”, betont 
Rodney Aust. Karten für die Veran-
staltungen sind an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen und online erhält-
lich. Das Programm finden Sie, liebe 
Leser*innen, auf der Webseite der 
Freilichtbühne im Großen Garten. 
www.junge-garde.com
Die Künstler*innen freuen sich darüber, 
endlich wieder auf der Bühne zu stehen.
Nur 990 statt mehrere tausend Zuschauer 
können die Veranstaltungen erleben.
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KRIEGSEPOS UND SOZIALDRAMA
Beim DREWAG-Kinotag am 10. und 18. August flimmern 
zwei überaus erfolgreiche Streifen über die Leinwand.
D as Stammpublikum der Filmnächte am Elbufer weiß es: Beim DREWAG-Kinotag 
montags sind die Eintrittskarten 
einen Euro günstiger. Gelegenheit 
zum Sparen gibt es diesmal noch 
am 10. und am 18. August. Zu sehen 
sind das Kriegsepos „1917" von 
Regisseur Sam Mendes sowie das 
Sozialdrama „Systemsprenger“ von 
Regisseurin Nora Fingscheidt.
Beide Streifen waren in diesem Jahr 
für den Oscar, den bekanntesten 
Preis der amerikanischen Filmindu-
strie, nominiert. „1917“ hat ihn in 
drei Kategorien (Tonschnitt, Visuelle 
Effekte und Kamera) gewonnen. 
Bildgewaltig, spannend und berüh-
rend – so beschreiben die Kritiker 
diesen Film, der den Schrecken 
und die Sinnlosigkeit des Krieges 
verdeutlicht. Im Mittelpunkt ste-
hen die jungen britischen Soldaten 
Blake (Dean-Charles Chapman) und 
Schofield (George MacKay), die sich 
im Kampf der Alliierten gegen die 
Deutschen mitten in Frankreich 
bei einem gefährlichen Auftrag ins 
Niemandsland zwischen die Fronten 
begeben müssen.
Mit acht „Lolas“ geehrt
In ihrem Spielfilmdebüt „System-
sprenger" beleuchtet die Regisseurin 
Nora Fingscheidt das Leben eines 
schwer traumatisierten Mädchens, 
der neunjährigen Benni (Helena Zen-
gel), zwischen wechselnden Pflege-
familien, Aufenthalten in der Psychi-
atrie und Heimen sowie erfolglosen 
Teilnahmen an Anti-Aggressions-Trai-
nings. Beim diesjährigen Deutschen 
Filmpreis wurde das Drama mit acht 
„Lolas“ geehrt – unter anderem in 
der Kategorie „Bester Spielfilm“. Die 
Filmnächte am Elbufer laufen noch 
bis zum 23. August. Ausgerechnet in 
der 30. Saison fallen corona bedingt 
viele große Konzerte aus, andere 
wurden auf 2021 verschoben. Kino-
tickets gibt es ausschließlich online. 
Statt 3.800 Sitzplätzen stehen in 
diesem Jahr nur 970 zur Verfügung.
filmnaechte.de/location/dresden
KLASSIK IN DER PARZELLE
Zum diesjährigen Palais Sommer präsentiert die DREWAG 
die Klaviernacht am 10. August.
M it der russischen Pianistin Maria Burnaeva und Stü-cken von Ludwig van Beet-
hoven sowie Robert Schumann star-
tete der diesjährige Palais Sommer 
am 17. Juli. Noch bis zum 23. August 
können die Dresdner*innen kosten-
frei insgesamt 184 Veranstaltungen 
erleben – von Konzerten der unter-
schiedlichsten Musikrichtungen über 
Filme, Theater, Malerei bis Yoga. 
„Das neue zweistündige Format 
‚Blue Box – Songs, Gedichte und 
Geschichten’ erlebte am 21. Juli seine 
Premiere. Die Live-Sendung auf der 
Bühne im Park war im Sachsen Fern-
sehen und als Online-Stream auf 
Facebook sowie YouTube zu sehen“, 
sagt Veranstalter Jörg Pohlenz. 
Zwölfmal steht die Klaviernacht und 
zweimal die Klaviernacht+ auf dem 
Programm. Am 10. August nimmt die 
russische Pianistin Nadezda Pisare-
va im Park hinter dem Japanischen 
Palais am Flügel Platz.
Für die Klaviernacht hat sie Werke 
von Franz Schubert (1797–1828) aus-
gewählt: 6 Moments Musicaux op. 94 
und 4 Impromptus op. 142. Sie ge-
hören zu den bekanntesten Stücken 
des österreichischen Komponisten. 
Diese Veranstaltung präsentiert 
die DREWAG.
Statt mehrere tausend dürfen in 
diesem Jahr maximal 1.000 Gäste auf 
das Gelände, das in Parzellen unter-
teilt wird. Den krönenden Abschluss 
des diesjährigen Palais Sommers 
bildet am letzten Festivalabend, 
dem 23. August, die Klassiknacht mit 
der finnischen Sopranistin Camilla 
Nylund. Sie tritt gemeinsam mit dem 
Ensemble Mediterrain auf, das sich 
aus Musikern der Dresdner Philhar-
monie und der Staatskapelle Dres-
den zusammensetzt.
palaissommer.de
Blick über die Elbe aufs Veranstaltungsgelände 
mit dem beleuchteten Japanischen Palais
04    DREWAG – Aktiv
FEIERN AUF DEM WETTINER PLATZ
Rund 100 kleine und große Künstler*innen unterhalten das Publikum 
zum 3. Kraftwerk Mitte Fest am 5. September. 
L ange stand es – wie so vieles in dieser Corona-Zeit – auf der Kippe. Doch nun können 
sich die Dresdner*innen den Termin 
5. September, 11 bis 19 Uhr, in ihren 
Kalender eintragen. Im Vergleich zu 
den beiden Vorgängern gibt es beim 
3. Kraftwerk Mitte Fest einige Än-
derungen. „Als Festgelände dienen 
vor allem der Wettiner Platz mit den 
Grünflächen und der Westplatz vor 
dem frisch sanierten Speicher nahe 
der Könneritzstraße“, sagt Susan-
ne Zellmer vom DREWAG-Organi-
sationsteam. „Beide Plätze verbinden 
wir durch eine Einbahnstraßen-Re-
gelung über die Theatergasse. Das 
Fest gelände selbst sperren wir ab.“
Alle nötigen Hygiene-und Sicher-
heitsmaßnahmen sind gewährleistet.
„Desinfektionsmittel stehen am 
Ein- und Ausgang zum Festgelände 
bereit, Maskenpflicht gilt nur im The-
aterfoyer“, ergänzt ihre Kollegin Luisa 
Klemm. Ein Stelzenkünstler verkürzt 
den Wartenden am Eingang die Zeit 
und erinnert sie auf unterhaltsame 
Weise daran, auf den nötigen Ab-
stand zu anderen zu achten.
Rund 100 kleine und große Künst-
ler*innen unterhalten das Publi-
kum. „Auf der Bühne am Wettiner 
Platz treten unter anderem Kinder 
des Kolibri e.V., die Band Die Fuss-
gänger und Tänzer*innen des 
Heinrich-Schütz-Konservatoriums 
auf“, sagt Susanne Zellmer. „Die 
Grünflächen verwandeln sich in eine 
Kinderstation mit Liegestühlen und 
Picknickdecken.“
Musikalischer Mix
Am Stand der Puppentheatersamm-
lung der Staatlichen Kunstsamm-
lungen Dresden kann jede/r seine 
eigene Sockenpuppe basteln und 
sich mit ihr fotografieren lassen. Der 
Kolibri e.V. lädt zum Mitmachzirkus 
oder zum Schach ein. 
Auf einer Außenbühne und im 
hauseigenen Salon präsentiert das 
Restaurant „Kulturwirtschaft“ einen 
musikalischen Mix von Jazz bis Pop. 
„Um 16 Uhr spielt das tjg ‚Das dop-
pelte Lottchen‘ auf der Freilichtbüh-
ne seines Sommertheaters“, so Luisa 
Klemm. „Für die Zuschauer gibt es 
dort 200 Plätze.“ 
Krönender Abschluss und Höhe-
punkt des Festes wird der Auftritt 
von Puppenspieler Michael Hatzius 
mit seiner Echse sein. Danach hält 
die Staatsoperette noch eine Zugabe 
bereit: Ab 19.30 Uhr lädt sie zum 
Operettenspaziergang ein. Dabei ent-
führt sie das Publikum nach Berlin, 
Wien, Paris, New York und Dresden. 
Karten gibt es bereits online (Voll-
zahler 25 Euro, Kinder bis 18 Jahre 
10,50 Euro), Restkarten vor Ort. 
Das kulinarische Angebot beim 
Kraftwerk Mitte Fest reicht von 
Currywurst und Pommes über Pizza-
taschen, frisch Gegrilltem, Muffins 
und Donuts bis hin zu Popcorn. Die 
DREWAG-Trinkwasserbar, ein Zapf-
wagen von Lohrmanns Brew sowie 
eine Bar vor dem Speicher stillen 
den Durst der Gäste.
Noch ein Hinweis: Zum Tag des 
offenen Denkmals am 13. September 
können Interessierte das Kraftwerks-
gelände bei zwei Führungen erkun-
den. Das Energie-Museum öffnet an 
diesem Tag ebenfalls seine Pforten.
www.kraftwerk-mitte-dresden.de
In Feierlaune beim Kraftwerk Mitte Fest 2019
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PAUSENANSTURM AM TRESEN
Jeden Tag sind die Mitarbeiter des Luby-Services mit vollem Einsatz in Theaterkantine und -foyer 
im Kraftwerk Mitte für ihre Gäste da.
T heaterpause im Kraftwerk Mitte. Die Türen vom Saal der Staatsoperette sind weit 
geöffnet, festlich gekleidete Men-
schen strömen ins Foyer. Ihnen 
steht der Sinn nach einem Glas Wein 
oder einem kleinen Imbiss. Für Lena 
Köhler und Maik Hüttner beginnt 
die schönste Zeit ihres Arbeitstages. 
Denn jetzt können sie zeigen, was sie 
so draufhaben. 
Hinter dem Tresen der Theater-
kantine wird gewirbelt: Bier zapfen, 
Limo ausschenken, Snacks servieren, 
abkassieren und dabei stets freund-
lich und aufmerksam sein. Seit dem 
Umzug von Operette und tjg.theater 
junge generation ins Dresdner 
Stadtzentrum ist dafür der Luby-Ser-
vice verantwortlich. Der erfolgreiche 
Dresdner Cateringanbieter gehört 
zur Cultus gGmbH, einer städtischen 
Tochtergesellschaft. In dieser spe-
ziellen Werkstatt lernen Menschen 
mit geistiger Behinderung, sich im 
stressigen Gastronomiegewerbe zu 
behaupten. Eine große Herausforde-
rung für sie. 
Auf eigenen Füßen stehen
„Es macht uns stolz, so in der 
Öffentlichkeit zu stehen“, sagt Lena 
Köhler begeistert. Die 27-Jährige 
arbeitet seit einigen Jahren bei 
Luby. Je vier Beschäftigten steht ein 
Anleiter mit sozial-pädagogischer 
Zusatzausbildung zur Seite. Das 
theoretische Rüstzeug erhalten die 
junge Frau und ihre Kolleg*innen im 
Berufsbildungsbereich der Werkstatt 
und in speziellen Kursen an der 
Dresdner Volkshochschule. Auch 
Englischkenntnisse gehören dazu. 
„Es ist wichtig, auf die verschiedenen 
Voraussetzungen unserer Mitarbei-
ter*innen einzugehen und ihnen den 
Rücken zu stärken“, erklärt Bereichs-
leiter Daniel Stange. Über kurz oder 
lang sollen sie ganz auf eigenen 
Füßen stehen, fit für den ersten Ar-
beitsmarkt sein. Dass zwei von ihnen 
kürzlich den Sprung geschafft haben 
und eine weitere gerade ihr erstes 
Praktikum im Hotelgewerbe meistert, 
macht ihn stolz. Der tägliche Pau-
senansturm am Tresen der Theater-
kantine war dafür eine gute Schule.
Lena Köhler und Maik Hüttner 
haben viel Freude an ihrer Arbeit.
In der Theaterkantine können sich 
die Besucher*innen stärken und erfrischen. 
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WILLST DU DAS LEBEN GENIESSEN ...
Dresden wächst weiter und verändert sein Gesicht. In einer Serie stellen wir Stadtteile vor, 
die sich auch dank DREWAG wandeln. Diesmal: Striesen 
B eim Stichwort Striesen fällt den meisten sofort der Spruch ein: „Willst du das Leben 
genießen, nimm dein Bett und zieh 
nach Striesen.“ Vielleicht ist er nur 
des Reimes wegen entstanden, aber 
die Striesener sind von den Vorzügen 
ihres Stadtteils überzeugt.
Als Wahrzeichen fällt der 48 Me-
ter hohe Ernemannturm auf. Von 
seinem kleinen Turmcafé aus erhält 
der Besucher einen guten Überblick 
über den Stadtteil und weit darüber 
hinaus. Vielleicht zückt er gleich seine 
Kamera?
Mit jener Technik war einst der Kauf-
mann Heinrich Ernemann erfolgreich. 
1897 kaufte er das Grundstück an 
der Schandauer Straße und ließ da-
rauf schrittweise seine Fabrik errich-
ten. Zur Krönung erhielt sie 1923 den 
Turm, der heute seinen Namen trägt. 
1993 zogen die Technischen Samm-
lungen der Stadt Dresden in das 
Gebäude. Direktor Roland Schwarz 
und sein Team präsentieren auf 
rund 6.000 Quadratmetern Fläche 
mehr als 150 Jahre Dresdner Tech-
nikgeschichte und Wissenschaft zum 
Anfassen. Gern führt der Direktor die 
Besucher ins „Erlebnisland Mathe-
matik“ und die Ausstellung „Cool X 
– Energie in einer digitalen Welt“. Bei 
einfachen Experimenten wird darin 
die Welt der Mikro- und Nanoelektro-
nik erlebbar und der Begriff Energie-
effizienz nachvollziehbar.
Roland Schwarz hat in diesem Som-
mer viel vor: „Im Juli haben wir unsere 
interaktive Mitmachwerkstatt MACH-
werk mit vielen Ferienangeboten für 
Jugendliche und Familien eröffnet. 
Die Sonderausstellung ‚Critical Care‘ 
beschäftigt sich mit 21 internatio-
nalen Beispielen für nachhaltige 
Architektur. Ab 11. September gibt es 
dann das ,Schaufenster der For-
schung‘ mit zwei aktuellen Projekten 
aus der Dresdner Wissenschaft zu 
Quantenmaterialien und zur Zukunft 
des Internets.“ 
Die Geschichte des Stadtteils ist seit 
670 Jahren verbürgt. Damals fand 
das slawische Platzdorf Stresen – ge-
legen nördlich der heutigen Schan-
Blick vom Ernemannturm an der Schandauer Straße 
auf den bevölkerungsreichsten Stadtteil, unten links ein 
typisches Würfelhaus an der Dornblüthstraße
Direktor Roland Schwarz in der Ausstellung „Cool X – Energie 
in einer digitalen Welt” der Technischen Sammlungen
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dauer Straße – erstmals urkundliche 
Erwähnung. Die Entwicklung des 
heutigen Striesen begann Mitte des 
19. Jahrhunderts, als ein Bebau-
ungsplan auf schachbrettartigem 
Grundriss Parzellen für Wohnhäuser 
auswies. Durch die vorgeschriebene 
offene Bauweise entstanden zugleich 
kleine Grünflächen um die Gebäude, 
die als „Kaffeemühlen“ oder „Wür-
felhäuser“ bezeichnet werden. Seit 
1892 gehört Striesen zu Dresden. 
Bei den Bombenangriffen im Zweiten 
Weltkrieg blieben weite Teile des 
Gebietes verschont. Die Gründerzeit-
häuser sind zumeist liebevoll saniert, 
die Wohnungen darin gehören zu 
den begehrtesten in der Stadt.
Verpackungsmüll vermeiden 
Dass dies ein junges Viertel mit auf-
geschlossenen Bewohnern ist, spürt 
auch Sven Binner. In der Dornblüth-
straße 7 hat er im vergangenen Jahr 
seinen Laden „binnes, unverpackt für 
jedermann“ eröffnet.
Bei einer Weltreise habe er bei-
spielsweise in Amerika und Asien 
unsägliche Müllberge gesehen. „Das 
brachte mich zum Umdenken. Die 
Geburt unseres Sohnes gab dann 
den letzten Anstoß“, erzählt er. So 
erarbeitete der gelernte Drucker in 
der Elternzeit das Konzept für seinen 
Unverpackt-Laden. Mit dem ersten 
Geschäftsjahr ist er sehr zufrieden. 
„Nachhaltigkeit haben hier viele auf 
dem Schirm. Sie legen Wert auf fri-
sche, regionale, biologisch angebaute 
und fair produzierte Produkte ohne 
Verpackung.“
Zum Wohlfühlen in Striesen gehört 
eine gute Infrastruktur mit zahlrei-
chen Einkaufsmöglichkeiten vom gro-
ßen Kaufland bis zu kleinen individu-
ellen Läden. Auch die medizinische 
Versorgung und die gute Erreichbar-
keit von Straßenbahnen und Bussen 
sind den meisten Bewohnern wichtig.
Da hier viele Familien mit Kindern 
leben, ist auch die Anzahl von Kin-
dertageseinrichtungen und Schu-
len groß. Der berühmte Dresdner 
Kreuzchor erhält im Evangelischen 
Kreuzgymnasium seine Ausbildung. 
Nur wenige Meter weiter haben die 
Dresdner Kapellknaben, der 1709 
gegründete Knabenchor der Kathe-
drale, ihren Sitz.
Fast 4.300 Bäume wachsen in diesem 
besonders grünen Stadtteil. Neun 
Spielplätze und zwölf Grün flächen 
weist das städtische Umwelt amt 
aus. Ende des 19. Jahrhunderts 
hatten sich hier über 50 Gärtne-
reien niedergelassen. Einige, wie 
die von Hermann Seidel, erlangten 
aufgrund ihrer Kamelien-, Azaleen- 
und Rhododendronzucht Weltruhm. 
Wegen des rasanten Wohnungsbaus 
um 1900 mussten die Gärtnereien 
nach Laubegast, Tolkewitz und Reick 
ausweichen.
An Seidels Rhododendron-Pflanzun-
gen erinnert bis heute der nach ihm 
benannte Park zwischen Augsburger 
und Eisenacher Straße.
Die Umgestaltung des Hermann-Sei-
del-Parks in unmittelbarer Nähe der 
Kreuzschule gehört zu den großen 
Vorhaben der Stadt. Nach dem Un-
terricht treffen sich hier Schüler, zum 
Reden und meist auch zum Rauchen.
„Wir wünschen uns einen Pavillon 
und würden uns über eine über-
dachte Sitzecke mit Müllkorb und ein 
wenig Lärmschutz freuen“ sagt einer 
der Jungs aus der 10. Klasse.
„Die Pläne vom Landschaftsarchitek-
turbüro Grohmann werden derzeit 
mit den Denkmalschutzbehörden 
abgestimmt. Bedingt durch Corona 
wird sich aber der für September 
geplante Beginn der 300.000 Euro 
teuren Umgestaltung verschieben“, 
so Rathaussprecherin Anke Hoff-
mann. 2021 sollen dann für weitere 
180.000 Euro Wege und Gehölze im 
Park saniert werden.
Wohnhaus statt Garagen 
Wer mag nicht in genussvoller Um-
gebung leben? Die starke Nachfrage 
nach Wohnungen führte dazu, dass 
Bauherren in den zurückliegenden 
Jahren nahezu jede Lücke füllten.
Doch so manche Neubauten passen 
nicht so recht zum Charakter der 
Sven Binner in seinem Laden 
„binnes, unverpackt für jedermann“
Die Kameraproduktion hat den Stadtteil 
über Jahrzehnte geprägt.
Umgebung. Die Dresdner Stadtpla-
ner sprechen von Veränderungen 
im „verträglichen Rahmen“, weil 
auch kaum genutzte Grundstücke 
sowie frühere Garagenstandorte 
bebaut wurden. Sie gehen von einem 
weiteren moderaten Wachstum der 
Einwohnerzahlen in Striesen aus.
Auch aus ehemaligen Industrie- 
und Verwaltungsgebäuden wurden 
Wohnhäuser. So entstand zwischen 
2010 und 2018 der Komplex Pegasus 
Residenz mit 204 neuen Wohnungen 
und weiteren 150 im früheren Foto-
kopierwerk.
Das unter Denkmalschutz stehende 
Gebäude der einstigen Zigaret-
tenfabrik an der Ecke Gottleubaer 
und Glashütter Straße ist derzeit 
eingerüstet. Die USD-Immobilien-
gesellschaft saniert dieses und das 
Nachbarhaus an der Schandau-
er- und Gottleubaer Straße. In der 
historischen Tabakfabrik Striesen 
entstehen 131 Eigentumswohnungen 
mit Größen zwischen 32 und 166 
Quadratmetern. Im Nachbargebäude 
sind es 110. Zum Komplex gehören 
zwei Neubauten mit 40 Wohnungen 
und ein Kinderspielplatz. Die ersten 
Wohnungen sollen noch in diesem 
Jahr bezugsfertig sein.
Längst kein Geheimtipp für Genießer 
mehr ist die Weinkulturbar in der 
Wittenberger Straße. In dem kleinen 
gemütlichen Eckladen mit zimmerho-
hen Weinregalen stellt meist Inhaber 
und Sommelier Silvio Nitzsche die ed-
len Tropfen seinen Gästen vor. Eine 
Getränkekarte? Bei ihm gibt es gleich 
ein Buch mit 291 Seiten. Etwa 1.000 
Weine stehen darin. Die Flaschen-
preise beginnen bei unter zehn Euro. 
Der teuerste Tropfen, ein La Tâche 
Grand Cru, kostet stolze 3.500 Euro. 
Vom Fachmagazin Vinum erhielt der 
45-Jährige kürzlich die Auszeichnung 
für die Weinkarte des Jahres.
Täglich bereitet Silvio Nitzsche für 
Einsteiger eine Karte mit Empfeh-
lungen vor. Zum Wein bietet er 
Rohmilchkäse von Ziege, Schaf und 
Kuh an, mild bis kräftig, um die 100 
Sorten. Das Besondere der Wein-
kulturbar hat sich schnell herumge-
sprochen. Die Frankfurter Allgemeine 
Zeitung zeichnete sie als „Weinlokal 
des Jahres” aus, das Genussmagazin 
Feinschmecker ehrte den Inhaber als 
einen der besten zehn Sommeliers 
Deutschlands.
Für dieses Jahr gibt es keine Termine 
am Abend mehr. Im August nimmt 
Silvio Nitzsche Bestellungen für das 
nächste Jahr an. „Aber nachmittags
haben wir oft noch freie Plätze“, sagt 
Mitarbeiterin Jana Philipp und gießt 
einen roten Tropfen ins Glas. Strie-
sen kann so schön sein.
Zwei Gebäude der ehemaligen Zigarettenfabrik saniert 
die USD-Immobiliengesellschaft für Wohnzwecke.
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 Zahlen und Fakten 
•  Mehr als 41.000 Menschen leben 
in Striesen, das sind 7,3 Prozent 
der Dresdner. Der bevölkerungs-
reichste Stadtteil der Elbmetro-
pole gliedert sich in drei Gebiete: 
Ost, Süd und West. 
•  Striesen grenzt an den Großen 
Garten sowie die Stadtteile 
Johannstadt, Blasewitz, Tolkewitz, 
Laubegast und Gruna.
•  Den östlichen Teil prägen haupt-
sächlich Gebäude aus den 1970er 
und 1990er Jahren.
•  In diesem Stadtteil sind überdurch-
schnittlich viele Kinder zu Hause. 
Damit ist der Altersdurchschnitt 
mit 38,6 Jahren fast fünf Jahre 
niedriger als in Dresden insgesamt. 
•  Um 1900 hatte sich Striesen zu 
einem bedeutenden Standort der 
Kameraproduktion und Zigaret-
tenherstellung entwickelt. Auch 
Firmen der Kartonagen- und 
Kunstdruckbranche waren hier 
ansässig. 
•  Für die Kameraproduktion kam 
nach 1990 das Aus. Auch die be-
rühmte Zigarettenmarke f6 wird 
nicht mehr in Dresden produziert. 
Dennoch zählt das Cigaretten-
werk weiterhin zu den großen 






In der Weinkulturbar sorgen Jana Weiske, 
Jana Philipp und Sophia Reichel (v.l.) 
für das Wohl der Gäste.
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WASSERSTOFF-FAHRZEUGE FÜR FIRMENFUHRPARK
D ie DREWAG/ENSO-Unter-nehmensgruppe erweitert ihren Fuhrpark. Neben 1.200 
Verbrennern und derzeit 130 Elek-
trofahrzeugen gehören jetzt auch 
Brennstoffzellenfahrzeuge dazu. 
Zwei Toyota Mirai mit den Logos von 
DREWAG und DREWAG NETZ rollen 
seit Juni durch Dresden. Bis zum 
Jahresende kommen zwei Hyundai 
Nexo hinzu, die als Fahrzeuge von 
ENSO und ENSO NETZ zu erkennen 
sein werden. Damit können die Un-
ternehmen im Praxistest frühzeitig 
Erfahrungen zu Alltagstauglichkeit, 
Service und Betankung sammeln. 
Mit 114 und 120 Kilowatt ist die Leis-
tung der Toyota- und Hyundai-Mo-
delle fast identisch. Sie erreichen 
Spitzengeschwindigkeiten von bis 
zu 177 Kilometer pro Stunde. Nach 
einer Fahrstrecke von 500 bis 600 
Kilometern müssen sie wieder auf-
getankt werden. In maximal fünf Mi-
nuten ist das erledigt. Derzeit gibt es 
in Deutschland 81 Wasserstoff-Tank-
stellen, drei davon in Sachsen und 
eine im Dresdner Zentrum an der 
Wiener Straße. 
Um die Fahrzeuge anzutreiben, wird 
der Wasserstoff in eine Brennstoffzelle 
geleitet, wo er mit Sauerstoff reagiert. 
Durch diese chemische Reaktion 
entsteht die Elektrizität für den Elekt-
romotor. Das Prinzip ist nicht neu. Es 
wurde bereits 1838 entdeckt und ab 
den 1960er Jahren beispielsweise von 
der US-Bundesbehörde NASA genutzt, 
um an Bord von Raumschiffen Energie 
zu erzeugen. Auch in der Industrie ist 
Wasserstoff seit Jahrzehnten im Ein-
satz. Mit der von der Bundesregierung 
verkündeten „Nationalen Strategie 
Wasserstoff“ soll die Substanz ne-
ben dem Ausbau der erneuerbaren 
Energien und der Energieeffizienz eine 
wichtige Rolle bei der Energiewende in 
Deutschland spielen.
Fuhrparkleiter Stefan Jacob zeigt den 
Betankungsvorgang an einem Toyota Mirai.
Diese Wasserstofftankstelle befindet sich im  
Dresdner Zentrum auf der Wiener Straße.
Das Auftanken dauert nur wenige Minuten.
NEUN WOCHEN ZU HAUSE LERNEN
Die Corona-Pandemie hat das Berufsleben vieler Dresdner*innen verändert. 
Auch die DREWAG-Azubis mussten sich gehörig umstellen.
D ie vergangenen Monate waren für uns alle eine große Herausforderung. Noch im-
mer ist der Alltag in vielen Bereichen 
nicht wie vor der Corona-Pandemie, 
ob im Berufs- oder Privatleben. Die 
DREWAG-Mitarbeiter*innen sind 
in einem systemrelevanten Unter-
nehmen tätig. Auch während der 
Krise haben sie täglich für Strom, 
Gas, Fernwärme und Trinkwas-
ser in Dresden gesorgt. Dennoch 
veränderte sich in dieser Zeit vieles 
für sie. Besonders betroffen von 
der Ausnahmesituation waren die 
Auszubildenden der DREWAG/ ENSO-
Unternehmensgruppe.
Per Mail und Telefon 
Wegen der coronabedingten Aus-
gangsbeschränkungen konnten sie 
weder in der Berufsschule lernen 
noch im Ausbildungszentrum oder 
Unternehmen praktische Erfahrungen 
sammeln. Wie sie diese neun Wochen 
verbracht haben und was sie für das 
spätere Berufsleben daraus mitneh-
men können, berichten sie hier. 
Im August 2019 begann Sophie ihre 
Ausbildung zur Industriekauffrau. 
Schon nach einem halben Jahr war 
plötzlich alles anders. „Beim Ler-
nen daheim musste ich mich daran 
gewöhnen, mir meine Zeit selbst 
einzuteilen und auch im häuslichen 
Umfeld effektiv zu arbeiten. Umso 
wichtiger war es, den Kopf wieder 
freizubekommen. Dabei haben mir 
frische Luft und Sport geholfen“, sagt 
die junge Frau, die in ihrer Freizeit 
gern Fußball spielt. Wie alle Azubis 
erhielt Sophie regelmäßig Aufga-
ben von ihren Ausbilder*innen. Die 
Verständigung per E-Mail und Telefon 
funktionierte gut. Auf diese Weise 
blieben die jungen Leute ständig in 
Kontakt untereinander sowie mit der 
Berufsschule. Ab und an einen Tag 
zu Hause zu arbeiten – das kann sich 
Sophie für später auch vorstellen. 
Freie Zeiteinteilung 
Auch Michelle, künftige Kauffrau für 
Büromanagement, versuchte von 
Anfang an, Struktur in den neuen 
Alltag zu bringen. „So stellte ich mir 
zum Beispiel meinen Wecker ganz 
normal und setzte mich früh gleich 
an meine Aufgaben. Am Nachmittag 
bin ich oft Fahrrad gefahren oder war 
spazieren“, erzählt sie. Natürlich ist 
Bei der Ausbildung zu Hause hat Sophie 
digitale Angebote mit analogen Medien 
vereint. Foto: privat
Beim Fußball findet Sophie den 
Ausgleich zur Arbeit. Foto: privat10    DREWAG als Arbeitgeber
DREWAG- 
Ausbildungstag
In diesem Jahr wird er ein 
bisschen anders aussehen: der 
DREWAG-Ausbildungstag. 
Am 10. Oktober zeigen wir zum 
ersten Mal auch in digitaler Form, 
welche technischen und kauf-
männischen Berufe sowie duale 
Studiengänge bei uns möglich 
sind und wie der Berufseinstieg 
bei der DREWAG abläuft. Zu-
sätzlich gibt es Führungen durch 
unser Ausbildungszentrum in 




10. Oktober von 10 bis 14 Uhr
Wo: 
Ausbildungszentrum in Reick, 
Liebstädter Str. 1, 01277 Dresden 
(Anfahrt über Gasanstaltstraße), 




Weitere Informationen zum Aus-
bildungstag und einen Überblick 
über berufliche Möglichkeiten bei 
uns gibt es ebenfalls auf unserer 
Webseite.
Aufgrund der aktuellen Situation sind 
kurzfristige Änderungen möglich.
www.drewag.de/ausbildung
sie froh, dass nach und nach wieder 
Normalität einkehrt. Doch die freie 
Zeiteinteilung hat auch Vorteile, 
findet sie. „Ich konnte meinen Tag 
so gestalten, wie ich wollte. Das hat 
mir sehr gut gefallen. Denn jeder 
weiß doch am besten, wann die ei-
gene Konzentration am höchsten ist, 
und wann es sinnvoll wäre, bestimm-
te Aufgaben zu lösen. Die Möglichkeit, 
meine Arbeitszeit individuell einzu-
teilen, ist mir auch für mein späteres 
Berufsleben wichtig. Bei der DREWAG 
lässt sich das durch die flexiblen Ar-
beitszeitmodelle auch in Zeiten nach 
Corona echt gut umsetzen.“
Normalerweise erklärt Ausbildungs-
meister Utmar Claußnitzer den 
Anlagenmechaniker-Azubis aus dem 
ersten Lehrjahr im Ausbildungszen-
trum in Reick, wie technische Zeich-
nungen angefertigt oder Metallstücke 
bearbeitet werden. „Da zu Beginn 
der Ausbildung das Vermitteln der 
Grundlagen im Vordergrund steht 
und die neuen Azubis auch etwas 
mehr Unterstützung beim Anwenden 
der Theorie in der Praxis brauchen, 
waren die Lehrlinge aus dem ersten 
Ausbildungsjahr besonders von der 
Situation betroffen. Weil die prakti-
schen Übungen wegfielen, haben wir 
Ausbilder versucht, viele Inhalte in 
die Theorie zu übertragen.“
So verschickten sie beispielsweise 
Aufgaben zur Berechnung einfacher 
Zahnradantriebe – vergleichbar mit 
einer Fahrradschaltung – per E-Mail. 
„Außerdem habe ich eine Lehrun-
terweisung als Video bereitgestellt“, 
ergänzt Utmar Claußnitzer. „Darin 
erläutere ich die Arbeitsmethode 
Rundabwicklung, die für die Blech-
bearbeitung wichtig ist, am Beispiel 
eines Trichters. Oberteil und Tülle 
eines Blechtrichters werden abge-
wickelt und dienen als Muster, um 
die gewünschte Form herzustellen.“ 
Anschließend sollten die zukünftigen 
Anlagenmechaniker diese Schablone 
daheim nachbauen. Das Video kam 
bei den Azubis super an. „Der Groß-
teil von ihnen hat diese anspruchs-
volle Aufgabe zu Hause prima gelöst“, 
freut sich der Ausbildungsmeister
Arbeiten am Wohnzimmertisch war gut zwei 
Monate lang Alltag für Michelle. Foto: privat
Ausbilder Utmar Claußnitzer hat für die Azubis 
ein Video zur Blechbearbeitung auf Youtube hochgeladen.
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HOMEOFFICE 
LIEGT IM TREND 
In unserer Serie „Energiesparen zu Hause“ 
verraten Ihnen die DREWAG-Energie-Berater*innen, 
wie Sie Ihren Haushalt ressourcen - 
schonender gestalten können.  
Diesmal geht es um das Arbeitszimmer.
ENERGIESPAREN 
ZU HAUSE
Laut einer Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) und des Leibniz-Zentrums für Eu-ropäische Wirtschaftsforschung (ZEW) bot 2019 gut ein 
Viertel der Unternehmen in Deutschland seinen Beschäftigten 
die Möglichkeit zum mobilen Arbeiten an. Etwa ein Zehntel der 
Mitarbeiter war zumindest zeitweise im Homeoffice tätig. Im 
Zuge der Corona-Pandemie ist es wahrscheinlich, dass diese 
Zahlen inzwischen stark angestiegen sind.
Der Breitbandausbau, die Weiterentwicklung mobiler Endge-
räte und neue technische Möglichkeiten zur Gewährleistung 
der Datensicherheit machen das Arbeiten zu Hause mittler-
weile bequem und unkompliziert. Doch wie sieht es mit dem 
Energieverbrauch im eigenen Arbeitszimmer aus? Computer, 
Scanner, Drucker und Co. bieten Einsparpotenzial.
1. Computer
Sowohl zu Hause als auch im Büro ist er das wichtigste 
Arbeitsmittel: der Computer. Mit wenig Aufwand können Sie 
den Stromverbrauch verringern. 
Nutzen Sie bei kurzen Pausen den Energiesparmodus des 
Geräts. Arbeiten Sie längere Zeit nicht am PC, empfiehlt es 
sich, ihn auszuschalten. Bildschirmschoner verbrauchen 
unnötig zusätzliche Energie.
Die Helligkeit des Monitors spielt ebenfalls eine große Rolle. 
Oft sind die Bildschirme sehr hell voreingestellt. Passen Sie 
DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater*innen.
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Ein Laptop verbraucht deutlich weniger Energie als ein 
Desktop-PC mit Bildschirm. Sorgen Sie aber dafür, dass 
das Netzteil des Laptops nicht dauerhaft in der Steckdose 
verbleibt.
2. Drucker und Scanner
Auch im Standby-Modus verbrauchen Drucker und Scanner 
Strom. Trennen Sie die Geräte daher vom Netz, wenn Sie sie 
nicht nutzen. Schaltbare Steckerleisten sind eine gute Alter-
native. Einzige Ausnahme bilden Tintenstrahldrucker. Hier 
wird bei jedem Neustart der Druckkopf gereinigt, was nicht 
nur Tinte, sondern auch Energie kostet.
Drucker, Kopierer, Scanner und Fax lassen sich in einem 
Multifunktionsgerät vereinen. Dies spart nicht nur Platz, 
sondern ist auch energieeffizienter als der Betrieb mehrerer 
Einzelgeräte. Achten Sie beim Neukauf auf den Energiever-
brauch des Gerätes. Mit einem sparsamen Modell können 
Sie Ihre Stromkosten fürs Drucken, Kopieren, Scannen und 
Faxen um bis zu 75 Prozent verringern.
Das Sammeln von Druckaufträgen, doppelseitiges Drucken 
(Duplexfunktion) sowie das Prinzip, nur dringend notwendige 
Dokumente auszudrucken, schonen den Geldbeutel und die 
Umwelt. Bedrucktes, nicht mehr benötigtes Papier eignet 
sich wunderbar zum Basteln und Malen für die Kinder.
3. Beleuchtung
Auch der richtige Standort des Schreibtisches hilft Strom-
kosten zu sparen. Steht er zum Beispiel nah am Fenster, ist 
natürliches Licht die beste Beleuchtung. Künstliches Licht 
muss nur bei regnerischem Wetter oder Abenddämmerung 
zugeschaltet werden. Kleine Schreibtischlampen arbeiten 
zumeist effizienter als eine große Deckenlampe.
Wie im Rest der Wohnung heißt es auch im Arbeitszimmer: 
Leuchtdioden (LED) sind die sparsamste Beleuchtungsvari-
ante. Sie bieten sofortige Helligkeit nach dem Einschalten, 
haben eine lange Lebensdauer und benötigen nur etwa 
zehn Prozent der Energie einer Glühlampe.
4. Klima
Wie in allen anderen Räumen der Wohnung gilt auch im Ar-
beitszimmer: Jedes Grad weniger spart bis zu sechs Prozent 
Heizkosten. Die optimale Temperatur sollte zwischen 20 und 
22 Grad liegen.
Lüften Sie regelmäßig. Elektronische Geräte strahlen Wärme 
aus, sodass es insbesondere im Sommer schnell sehr stickig 
im Zimmer werden kann. Öffnen Sie daher die Fenster des 
Arbeitszimmers täglich mehrmals für fünf bis zehn Minuten. 
Das tauscht die verbrauchte Luft aus, beugt Schimmelbil-





















































































die Einstellung Ihren persönlichen Bedürfnissen an. 
Je dunkler, desto geringer der Energieverbrauch. 
Deaktivieren Sie nicht benötigte Programme und 
Anwendungen. Sie laufen im Hintergrund, verbrau-
chen Strom und können den PC langsamer arbeiten 
lassen.
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DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater*innen.
Mit einer Photovoltaikanlage auf dem Dach steht einer klimafreundlichen Stromer-
zeugung nichts mehr im Weg. Sie 
können den so gewonnenen Solar-
strom gleich zu Hause einsetzen, 
für den täglichen Strombedarf im 
Haushalt, zum Betrieb einer Wärme-
pumpe oder der eigenen Ladestation 
für das Elektroauto.
Möchten auch Sie als Hausbesit-
zer*in Ihren Strom unabhängig und 
ökologisch selbst erzeugen? Dann 
haben wir genau das Richtige für Sie. 
Mit Dresdner.Energie.Komplett.Solar 
profitieren Sie vom umfangreichen 
DREWAG-Service und erhalten:
-  eine kompetente und umfassende 
Beratung durch unsere Experten,
- ein maßgeschneidertes Angebot,
-  Produkte etablierter Solar- und 
Photovoltaik-Markenhersteller,
-  professionelle Abwicklung durch 
regionale Fachhandwerker sowie
-  eine technische Dokumentation mit 
Herstellernachweis.
Sie interessieren sich für eine Photo-
voltaikanlage? Dann kommen Sie zur 
Erstberatung in den DREWAG-Treff. 
Wir planen die Anlage gemeinsam 
mit Ihnen. Ob Kauf oder Pacht, mit 
Stromspeicher oder ohne – unsere 
Energie-Berater*innen helfen Ihnen 
gern weiter. Vereinbaren Sie online 
Ihren persönlichen Beratungstermin. 
Sie möchten Ihre Solaranlage lieber 
bequem zu Hause planen? Auch das 
ist kein Problem. Alle nötigen Infor-




Dresdner.Energie.Komplett.Solar: Die DREWAG bietet Photovoltaikanlagen zum Kauf 
oder zur Pacht an – auch mit Stromspeicher.
Strom unabhängig und ökologisch selbst erzeugen – 
mit einer PV-Anlage auf dem Hausdach ist das möglich.
Die Installation übernehmen 
regionale Fachhandwerker.
Grünes Licht 
für Deine erste W
ohnung!
Vielen Dank für Deine Anmeldung bei der DREWAG. 
Wir wünschen Dir viel Spaß in den eigenen 4 Wänden.




DREWAG-Treff im WTC 
Ecke Freiberger/Ammonstraße 
Mo.–Fr.: 9:00–17:00 Uhr 
Sa.: 9:00–13:00 Uhr
www.drewag.de
Die ersten 50 Teilnehmen-
den erhalten bei Vertrags-
abschluss zusätzlich ein 
Gemüsenetz oder ein Notiz-
buch. Der Coupon gilt nur im 
Rahmen dieser Aktion und 
bei persönlicher Einlösung im 
DREWAG-Treff (bitte dorthin 
mitbringen).    * gültig bis 30.11.2020 
STARTHILFE FÜR DIE ERSTE WOHNUNG
Die DREWAG unterstützt junge Dresdner*innen mit einem 35-Euro-Gutschein für OBI.
R eichlich Wandfarbe, eine Ar-beitsplatte für die Küche oder die verschiedensten Lampen 
– das alles braucht es für die ers-
te eigene Wohnung. Die DREWAG 
unterstützt gemeinsam mit OBI 
Student*innen, Azubis, Schüler*in-
nen oder junge Berufstätige – mit 
einem 35-Euro-Gutschein für einen 
Einkauf im Baumarkt. Dafür müssen 
Interessierte nur einen Stromvertrag 
mit der DREWAG abschließen. Sie 
profitieren also doppelt: von einer Fi-
nanzspritze und einem verlässlichen, 
regionalen Stromanbieter.
Zwei Stromprodukte zur Auswahl
Sobald die DREWAG den Vertrag 
bestätigt, erhält jede/r einen OBI- 
Gutschein. Dieser ist bis zum 31. Juli 
2021 in den Baumärkten in Dresden, 
Bannewitz und Radebeul einlösbar. 
Teilnehmende müssen zwischen 18 
und 25 Jahren alt sein, ihren ersten 
Stromvertrag bei der DREWAG ab-
schließen und sich zwischen diesen 
beiden Stromprodukten entschei-
den:  Dresdner.Strom.Privat oder 
Dresdner.Strom.Natur.
Anmeldeformular im Internet 
Wer flexibel bleiben möchte, wählt 
Dresdner.Strom.Privat. Das Produkt 
ist mit einer Frist von zwei Wochen 
monatlich kündbar. Wem die Umwelt 
am Herzen liegt, kann Dresdner.
Strom.Natur wählen. Dabei stammt 
der Strom zu 100 Prozent aus 
Wasserkraftwerken, vom TÜV SÜD 
zertifiziert. So lässt sich aktiv und 
nachhaltig unser Klima schützen.
Für den Vertrag mit der DREWAG 
sind folgende Daten der neuen 
 Wohnung nötig: Einzugsdatum, 
Adresse, Stromzählernummer 
und -stand. 
Sie stehen auf dem Übergabe-
protokoll. Interessierte können das 
Anmeldeformular herunterladen, 
ausfüllen und an DREWAG – Stadt-
werke Dresden GmbH,  Dresdner.
Strom, Friedrich-List-Platz 2, 
01069 Dresden,  schicken.
Wer auf Nummer sicher gehen will, 
kommt zum DREWAG-Treff im World 
Trade  Center. Dort können sich die 
jungen Dresder*innen unter dem 
Stichwort „Meine erste Wohnung“ 
beraten lassen.
www.drewag.de/erste-wohnung
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Fürs Vorrichten kommt der 
OBI-Gutschein wie gerufen.
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Die Großstadt Dresden wächst weiter – und damit auch der Bedarf an Trinkwasser. Lag 
der tägliche Verbrauch im Jahr 2013 
bei durchschnittlich 102.000 Ku-
bikmetern, sind es derzeit rund 
120.000 m³. Im heißen Sommer 
2019 betrug der Spitzenwert sogar 
knapp 170.000 m³. 
Die DREWAG bereitet das kühle Nass 
in ihren Wasserwerken Coschütz, 
Hosterwitz und Tolkewitz auf. In 31 
Hochbehältern wird es gespeichert. 
Mit seinen acht unterirdischen Kam-
mern ist der Räcknitzer Hochbehäl-
ter der größte von ihnen. 60.000 m³ 
Wasser können dort gespeichert 
werden. Das ist etwa ein Viertel des 
Fassungsvermögens aller Dresdner 
Wasserspeicher. 
Die Anlage ging 1929 erstmals in 
Betrieb und versorgt das linksel-
bisch gelegene Stadtgebiet zwischen 
Proh lis und Cossebaude. Bis 2022 
wird sie schrittweise saniert. In die 
Arbeiten investiert die DREWAG 
rund 3,3 Millionen Euro. Im vergan-
genen Jahr setzten die Bauleute 
die erste Doppelkammer instand. 
„Dafür mussten sie in den jeweils 
60 Meter langen und fast 6 Meter 
hohen unterirdischen Hallen mit 
ihren insgesamt 174 Säulen zunächst 
das Wasser ablassen“, erläutert 
DREWAG-Projektleiter Martin Kayser. 
„Dann beschichteten sie die Decken 
des 90 Jahre alten Bauwerks neu.“
Saugbagger im Einsatz
Seit Februar ist die nächste Doppel-
kammer in Arbeit. Auch hier entfern-
ten die beauftragten Firmen zuerst 
die Mörtelschicht von den Decken 
und hatten danach bis Ostern zu 
tun, um die Berge an Beton auf den 
Kammerböden zu beseitigen. 
Ein Saugbagger mit einem 200 Meter 
langen Schlauch beräumte 116 Ton-
nen Strahlschutt. Anschließend 
prüften Fachleute die Deckenfläche, 
klebten an 40 Stellen zylindrische 
Prüfstempel auf den Beton und 
zogen sie mit einem Prüfgerät ab. 
„Die dabei gemessenen Zugkräfte 
gaben Aufschluss darüber, ob der 
Bestandsbeton ausreichend tragfä-
hig für die geplante Instandsetzungs-
variante ist“, so Martin Kayser. 
Erst jetzt können die wesentlichen 
Arbeiten beginnen: Die freigelegte 
Stahlbewehrung der Hallendecken 
wird mit einem speziellen Mörtel 
beschichtet, der zugleich als Korro-
sionsschutz dient. Der Spezialmörtel 
ist für den Einsatz in Trinkwasser-
speichern geprüft und enthält weder 
Betonzusatzmittel noch kunststoff-
haltige Zusätze. 
Noch bis Oktober dauern Prüfung, 
Feinreinigung und Desinfektion 
der Kammern. Danach werden sie 
wieder mit Wasser befüllt. Erst wenn 
das DREWAG-Trinkwasserlabor diese 
kontrolliert und die Freigabe erteilt 
hat, können die Kammern wieder in 
Betrieb gehen. Bis 2022 sollen auch 
die beiden anderen Doppelkammern 
instand gesetzt werden.
MILLIONENPROJEKT IN DRESDENS 
GRÖSSTEM WASSERSPEICHER
Der Hochbehälter Räcknitz ist fast 100 Jahre alt. Bis 2022 wird er aufwendig saniert. 
Das kostet rund 3,3 Millionen Euro.
DREWAG-Projektleiter Martin Kayser (li.) und Bauüberwacher 
Falk Hertrampf prüfen die Decken der ersten Speicherkammer.
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Seit drei Jahren ist das Gelände an der Fischhausstraße im Os-ten Dresdens eine Großbaustel-
le. Weite Teile der Dresdner Neustadt 
versorgt hier ein Hochbehälter mit 
Trinkwasser. Seit 1908 wird dieser als 
Speicher für das Wasserwerk Hoster-
witz am östlichen Stadtrand genutzt. 
Bis zu 70.000 Kubikmeter des kühlen 
Nasses werden täglich bereitgestellt. 
Der Hochbehälter dient als Puffer für 
Spitzen- und verbrauchsarme Zeiten. 
Nun baut die DREWAG einen neuen 
mit zwei Wasserkammern und inves-
tiert über 13 Millionen Euro. 
Im Mai 2019 begannen die Arbeiten 
an der ersten und ein Vierteljahr 
später an der zweiten Kammer. Auch 
der Rohbau des Schieberhauses steht 
bereits. Dort werden die Mess- und 
Bedienelemente untergebracht. „Trotz 
der Corona-Pandemie liegen wir im 
Zeitplan“, erklärt Projektleiter Martin 
Kayser. Wie aufwendig der Bau der 
Wasserkammern ist, veranschau-
licht ein Beispiel von Ende April, als 
die Deckenplatte der ersten, etwa 
2.000 Quadratmeter großen Kammer 
betoniert wurde. „Ab dem frühen 
Morgen brachten die Transporter 
rund zehn Stunden lang 140 Fuh-
ren Beton aus Misch werken heran 
– insgesamt 2.500 Tonnen“, so der 
Projektleiter. Zuvor hatten die Bau-
leute eine tragende Konstruktion aus 
240 stählernen Gerüsttürmen in der 
künftigen Wasserkammer errichtet. 
Nachdem der Beton die nötige 
Festigkeit hatte, konnten Ende Mai 
die Gerüste wieder fallen. Der gleiche 
Aufwand ist bei der zweiten Wasser-
kammer noch einmal erforderlich. 
Danach folgt die Installation der Tech-
nik in den Wasserkammern und im 
Schieberhaus. Ab Februar 2021 soll 
der neue Hochbehälter schrittweise 
in Betrieb gehen. Vorher muss alles 
gründlich gereinigt und desinfiziert, 
die Dichtheit der jeweils 9.400 m³ 
fassenden Wasserkammern sowie die 
gesamte Technik überprüft werden. 
Mit einem Fassungsvermögen von 
18.800 m³ hat der neue Speicher 
über 3.000 m³ Volumen mehr als 
der alte. Der neue Behälter liegt fünf 
Meter tiefer und befindet sich auf 
gleicher Höhe wie Dresdens größter 
Wasserspeicher Räcknitz auf der 
anderen Elbseite. Damit wird eine 
bessere Verbindung zwischen dem 
rechts- und dem linkselbischen Trink-
wassernetz möglich.
N ach den Plänen von Stadt-baudirektor Hans Erlwein 1909 fertiggestellt, ist das 
Wasserwerk Hosterwitz heute die 
zweitgrößte von drei derartigen 
DREWAG-Anlagen in Dresden. Es 
weist eine Besonderheit auf: In 
einem speziellen Verfahren wird das 
feuchte Element aus der Elbe ge-
pumpt, behandelt, gefiltert und über 
fünf Infiltrationsbecken wieder in den 
Grundwasserleiter versickert.
Künftig soll der bei der Aufbereitung 
des Elbwassers anfallende Schlamm 
separat gespeichert werden. Das 
macht die Anlage noch leistungsfähi-
ger. 2015 begannen die ersten Arbei-
ten, die insgesamt rund 6,4 Millionen 
Euro kosten. Zuerst wurden die Be-
cken, in denen sich der Schlamm aus 
dem Elbwasser absetzt, neu abge-
dichtet und danach neue, sogenann-
te Räumerbrücken eingebaut. Über 
diese wird der anfallende Schlamm 
mit Rohren abgepumpt. Jetzt kann er 
von einem ins andere Becken beför-
dert werden. 
Seit März vergangenen Jahres 
entstehen ein großes Pumpwerk 
und drei Behälter, die jeweils 2.000 
Kubikmeter Schlamm fassen. Sind 
die Speicher fertig, wird der Schlamm 
kontinuierlich aus den Becken in die 
Silos gepumpt. So muss die Vorrei-
nigung des Elbwassers künftig nicht 
mehr unterbrochen werden, um den 
Schlamm zu entsorgen. 
140 FUHREN BETON AN EINEM TAG
Ein neuer Hochbehälter soll die Trinkwasserversorgung 
für das rechtselbische Stadtgebiet noch leistungsfähiger machen.
SCHLAMM WIRD SEPARAT GESPEICHERT
Mit einem Pumpwerk und drei Speichern baut die DREWAG das Wasserwerk Hosterwitz weiter aus.
Blick ins Schieberhaus, das Technikgebäude: 
Treppen und Podeste sind bereits eingebaut.
Die drei großen Speicher wurden mit Erde bedeckt und 
können jeweils 2.000 Kubikmeter Schlamm aufnehmen.
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Erhältlich ist das Buch 
„Röhren, Transistoren 
und Geräte“ im Museum und 
im DREWAG-Treff zum Preis 
von zwölf Euro (zehn Euro mit 
DREWAG-Kundenkarte).
Die Ausstellung kann nach 
vorheriger Anmeldung besichtigt 
werden. 
Tel.: 0351 860-4180, E-Mail: 
kontakt@kraftwerk-museum.de
ZEITREISE IN DIE GESCHICHTE 
DER FEINWERKTECHNIK 
Die Sonderausstellung „Röhren, Transistoren und Geräte“ 
im Dresdner Energie-Museum ergänzt jetzt ein Begleitbuch.
Strom, Gas, Fernwärme, Was-ser – dafür sind Stadtwerke wie wir, die DREWAG, zu-
ständig. Im KraftWerk – Dresdner 
 Energie-Museum beschäftigen sich 
Dauerausstellungen mit allen diesen 
Medien. Die Sonderschau „Röhren, 
Transistoren und Geräte“ gibt einen 
Einblick in die Anfänge der Ton- und 
Bildaufnahme- sowie Wiedergabe-
technik, von der Vakuumröhre über 
den Transistor bis hin zum integrier-
ten Schaltkreis. Eine Vielzahl an Bau-
teilen und Geräten verdeutlicht den 
jeweiligen Stand der Feinwerktechnik.
Zu den rund 1.500 Exponaten 
gehören ein Grammophon aus 
den 1920er-Jahren, ein als „Goeb-
bels-Schnauze“ bezeichnetes Radi-
omodell aus der Nazizeit oder der 
erste Farbfernseher in der DDR. Jetzt 
ist auch ein Begleitbuch zur Ausstel-
lung erhältlich. Auf fast 200 Seiten 
beleuchtet es einen Zeitraum von 
rund 80 Jahren, in dem sich die 
Technik rasant weiterentwickelte. 
Das Buch richtet sich an technisch 
wie geschichtlich interessierte Leser 
unterschiedlicher Altersgruppen, 
vom Schüler bis zum Pensionär. 
„So wird zum Beispiel nachvollzieh-
bar, wie die Halbleitertechnik den 
Siegeszug der Elektronik beförderte 
und die bis dahin auf rein mechani-
schen und feinmechanischen Wirk-
prinzipien beruhenden Lösungen 
ablöste“, sagt Autor Günter Strelow, 
der auch schon die gleichnamige 
Sonderausstellung im Energie-Muse-
um ins Leben gerufen hat. Nach dem 
Studium der Elektrotechnik und der 
Betriebswirtschaftslehre war er lange 
Jahre auf dem Gebiet der Schalt- und 
Automatisierungstechnik tätig.
Autor Günter Strelow neben 
einem historischen Lautsprecher
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 180 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte 26 
01067 Dresden 
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10.00 – 17.00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 





13.00 – 17.00 Uhr
Sonderöffnungszeiten
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   „Kleines Glück” 2020
DREWAG-Geschäftskunden 
waren aufgerufen, einen Dresd-
ner Verein, ein Projekt oder eine 
Organisation vorzuschlagen, 
die sich voller Energie für das 
Wohl von Kindern einsetzt.
 
Das sind die Gewinner: 
•  Kindergarten PiMo, 
Vorschlag: Sachsen garage 
GmbH,
•  Verein zur Förderung 
 körperbehinderter und 
 chronisch kranker Kinder und 
Jugendlicher e. V. (Rollimaus), 
Vorschlag: Orthopädie- und 
Reha technik Dresden GmbH,
•  Aufwind Kinder- und 
 Jugendfonds,  
Vorschlag: HGB Management 
Hausverwaltung GmbH, 
•  BIP Kreativitätskindergarten, 
Vorschlag: Ärztehaus 
„Am Blauen Wunder“,
•  Kinderhaus der Lebenshilfe 
Dresden e. V., 
Vorschlag: Lebenshilfe e. V.
E s war ein aufregender und freudiger Moment für die Mädchen und Jungen sowie 
die Erzieher*innen der Kinderta-
geseinrichtung „PiMo“ im Stadtteil 
Pieschen: Kundenbetreuer Hagen 
Bode und Pressesprecherin Gerlind 
Ostmann von der DREWAG überga-
ben zusammen mit Tina Wolf von 
der Sachsengarage GmbH Anfang Juli 
einen Scheck sowie ein Zoopaket an 
die Kita-Leiterin Anne Nötzel. „Damit 
möchten wir für einen ganz beson-
deren Energieschub sorgen – das 
ist der Sinn unserer Aktion“, sagte 
Hagen Bode.
In dem 2014 fertiggestellten 
Neubau werden rund 130 Kinder 
ab einem Jahr bis zum Schulein-
tritt betreut. Träger ist der Eigen-
betrieb Kindertageseinrichtungen 
Dresden. Die pädagogische Arbeit 
des Erzieherteams orientiert sich an 
den Erkenntnissen der Pikler- und 
Montessori-Pädagogik. Emilie „Emmi“ 
Pikler (1902–1984) war eine ungari-
sche Kinderärztin, Maria Montessori 
(1870–1952) eine italienische Ärztin, 
Reformpädagogin und Philosophin. 
Beiden Ansätzen liegt ein ressour-
cen- und bedürfnisorientierter Blick 
auf die Kinder zugrunde, bei dem die 
individuelle Entwicklung von Per-
sönlichkeit und Selbstständigkeit im 
Vordergrund stehen.
Auch in diesem Jahr können sich wie-
der fünf Dresdner Einrichtungen auf 
doppeltes Glück freuen. Die DREWAG 
erfüllt einen Herzenswunsch der 
Kinder mit einer Spende in Höhe von 
500 Euro und verschenkt jeweils ein 
Rundum-Sorglos-Zoopaket im glei-
chen Wert. Die Kinder erleben einen 
spannenden Tag mit den Bewohnern 
des Dresdner Zoos.
AUF ZU GIRAFFE, ELEFANT UND CO.
Die DREWAG-Aktion „Kleines Glück“ lässt Herzenswünsche von Kindern in Erfüllung gehen.
Diese kleinen Plüschgiraffen stimmten 
schon mal auf den Zoobesuch ein. 
Tina Wolf von der Sachsengarage, Gerlind Ostmann und Hagen Bode (beide DREWAG), 
Anne Nötzel, Claudia Wagner und Kinder von der Kita PiMo bei der Preisübergabe
ZUSAMMEN MIT SPASS AM HERD 
In der Kochagentur Dresden können Kollegen, Familien 









Um Reservierung wird gebeten.
Gutschein, gültig bis 
31.12.2020: 10 % auf jeden 
gebuchten Kurs.
Gutscheincode: DREWAG2020 
– kann bei Onlinebuchungen 
genutzt werden.
Der große Abwasch zum Schluss darf stehen bleiben. Auch Küche putzen und Mes-
ser, Töpfe oder Pfannen wieder or-
dentlich wegräumen muss niemand. 
Alles andere liegt in den Händen der 
Gäste: Zutaten säubern, zerteilen, 
würzen, rühren und zwischendurch 
immer wieder genüsslich abschme-
cken. Die Kochagentur Dresden setzt 
seit fast zwölf Jahren erfolgreich auf 
den Gemeinschaftsgeist. Spaß muss 
es machen, betont Tino Polaski.
Als leitender Koch führt er die Ober-
aufsicht über die Küchenlehrlinge auf 
Zeit. Nicht nur für Teamfeiern in der 
Vorweihnachtszeit ist die Kochagen-
tur eine beliebte Anlaufstelle. Auch 
Familien versammeln sich gern zu 
größeren Festen um den Küchen-
herd des Leubnitzer Kochstudios. 
Platz ist genug. Bis zu 40 Gäste kön-
nen gleichzeitig in der Küche wirken. 
Der Strom für Herde, Kühlschränke 
und elektrische Küchenhelfer kommt 
von der DREWAG, rund 10.000 Kilo-
wattstunden im Jahr. 
Ob vegetarisch oder mit Fisch, thai-
ländisch oder französisch – bei der 
Auswahl des Menüs sind keine Gren-
zen gesetzt. Das Einkaufen über-
nimmt der Profi, möglichst regional 
und saisonal. Tino Polaski und seine 
Kollegen bringen als ausgebildete 
Köche reichlich Erfahrung mit. Das 
Wissen um gute Lebensmittel und 
ihre schonende Verarbeitung steigt, 
stellt der Küchenchef fest. 
Handwerk und Unterhaltung
Pasta- oder Käseseminare, Whisky-
verkostungen, Grill- und Kochkurse 
liegen im Trend. Rund ein Dreiviertel-
jahr braucht er von der Idee bis zur 
Umsetzung eines neuen Kurses, in-
klusive Recherche, Probekochen und 
immer wieder Verkosten. 50 Prozent 
Handwerk, 50 Prozent Entertain-
ment, so beschreibt der 45-Jährige 
seinen Beruf. Seine Mitstreiter und 
er können auch als Mietköche für 
Feiern und Veranstaltungen gebucht 
werden. Immer so gut gelaunte, zu-
friedene Gäste seien ein Geschenk. 
Was kein Wunder ist, da nach dem 
leckeren selbst zubereiteten Fest-
mahl wie gesagt kein schmutziges 
Geschirr auf den Abwasch wartet.
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten  
steckt regionale Energie.
Mit Tipps vom Profi gelingen auch komplizierte 
Menüs. Koch Tino Polaski (Bildmitte) unterstützt 
beim Schnippeln, Würzen und Verkosten.
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•  2. September, 17 Uhr: 
Transformationsarena für einen 
zukunftsfähigen Stadtverkehr in 
Dresden, Festsaal im Neuen Rat-
haus, Rathausplatz 1
•  16. September, 15 Uhr: 
Verkehrsmanagement in Dresden – 
heute und morgen, mit Live-Demo 
der Verkehrsmanagementzentrale 
VAMOS an der TU Dresden, 
Gerhart-Potthoff-Bau, 
Hettnerstraße 1
•  16. September, 15 bis 17 Uhr: 
E-Ladesäulen-Kennenlerntag von 
teilAuto am MOBIpunkt Wasaplatz
•  18. September: 
Parking Day, bei dem Parkplätze kre-
ativ umgewandelt werden und sich 
in grüne Ruhe oasen, Kaffeetafeln 
oder Spielplätze verwandeln
•  19. September, ab 10 Uhr: 
Fahrradreparatur und -verkauf 
der Lebenshilfe Dresden auf der 
Altmarkt-Ostseite (Herbstmarkt)
•  21. September, 18 Uhr: 
Vortrag zum zukünftigen S-Bahn-
Netz, Zentralbibliothek im 
Kulturpalast 
Wegen Corona kann es kurzfristig 
zu Änderungen kommen.
DAS AUTO STEHEN LASSEN
Zu Fuß, per Fahrrad oder mit Bus und Bahn unterwegs sein: 
Um klimafreundliche Fortbewegung geht es bei der Europäischen Mobilitätswoche.
Nicht nur im Urlaub bietet sich das 
Fahrrad als Fortbewegungsmittel an.
Unterwegs mit der Straßenbahn – noch mehr 
Dresdner*innen sollen sich dafür entscheiden. 
A uch in Dresden ist die Ver-kehrswende notwendig und in Zeiten des Klimawandels 
von äußerster Dringlichkeit. Um den 
Straßenverkehr dauerhaft klima- und 
umweltfreundlicher zu gestalten, 
sind kreative Lösungsansätze ge-
fragt. Eine Gelegenheit, nachhaltige 
Mobilitätsarten kennenzulernen und 
auszuprobieren, bietet die Europä-
ische Mobilitätswoche vom 16. bis 
22. September. Im vergangenen Jahr 
beteiligten sich europaweit über 
2.000 Kommunen daran.
Im Fokus stehen Rad- und Fußver-
kehr sowie die Nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel. Das Veranstaltungs-
programm in der Elbestadt ermög-
licht den Blick hinter die Kulissen 
sowie in die Zukunft der Mobilität 
– auf geführten Spaziergängen und 
Radtouren. Infoveranstaltungen 
laden zum Mitdiskutieren ein.
Für Personen, deren Mobilität einge-
schränkt ist, gibt es Ausflüge in die 
Umgebung, Mobilitätstrainings mit 
den Dresdner Verkehrsbetrieben zur 
Nutzung von Bus und Straßenbahn 
mit Rollator und Rollstuhl sowie eine 
Besichtigung der Baustelle an der 
Augustusbrücke.
Der Aktionszeitraum knüpft auch an 
Veranstaltungen des letzten Jahres 
an. So wird die Aktion „Zu Fuß zur 
Schule und zum Kindergarten“ wie-
derholt, bei der „Elterntaxis“ stehen 
bleiben und sich Kinder zu Fuß, mit 
dem Rad oder Roller in die Schule 
oder Kita bewegen (s. S. 23). Die 
 Aktivsten können Preise gewinnen.
Die Europäische Mobilitätswoche 
findet jedes Jahr im September statt 
und soll Bürger*innen motivieren, 
auf klima- und umweltfreundliche 
Mobilitätsarten umzusteigen. Die 
Landeshauptstadt sowie zahlreiche 
Partner organisieren ein vielfältiges 
Programm, um für mehr Lebensqua-
lität und Klimaschutz in der Stadt zu 
werben.
Das aktuelle Veranstaltungspro-
gramm und weitere Informationen 
zum gesamten Aktionszeitraum 
finden Sie, liebe Leser*innen, auf der 
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 10. Oktober 2020.
E
ENTSTÖRDIENSTE 
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Liebe Leser*innen, bitte informieren Sie sich auf unserer 
Webseite darüber, wann wieder Führungen in unseren 
Kraft- und Wasserwerken sowie im Historischen Fernwärme-
kanal (Fotos) möglich sind. 
www.drewag.de
Im Sommer vorigen Jahres haben die Dresdner*innen 7.658 Kilome-ter zu Fuß zurückgelegt und damit 
ein Zeichen gesetzt: für mehr Kreati-
vität, Eigeninitiative, ganz praktischen 
Umweltschutz im Alltag. Mit Start 
des neuen Schuljahres sollen Eltern 
und Kinder wieder vier Wochen lang 
Kilometer sammeln. Das Familienma-
gazin Kind+Kegel ruft erneut dazu auf: 
Verzichtet auf das Auto! Steigt in den 
Sattel, fahrt mit Bahn oder Bus und 
begeht die Welt um euch herum! Zu 
gewinnen sind attraktive Preise. Die 
Aktion läuft vom 31. August bis zum 
30. September. Das Anmeldeformular 
ist online zu finden. 
www.kindundkegel.de/zufusszurschule
ZU FUSS 
ZUR SCHULE UND ZUR KITA
Die Mitmach-Aktion von Kind+Kegel 
geht in die zweite Runde.
Gewinner 2019: Klasse 1c der Grundschule Weixdorf, 
hier zwei Schülerinnen sowie Kind+Kegel-Geschäfts-
führerin Birgit Steigert (2.v.r.) bei der Preisverleihung
FÜHRUNGEN
Stadt. Job. Zukunft.
Bei mir ist alles  
DREWAG.
Ausbildungstag
10.10.2020, 10:00 –14:00
 Uhr
www.drewag.de/ausbild
ungstag
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